Quelle 7
Bericht über das Johannesstift, 1857

Der Vorstand des Johannesstifts veröffentlichte 1857 einen ersten Bericht über die Einrichtung:

„Es sind bereits 10 Jahre verflossen, dass zuerst der Gedanke, in hiesiger Gegend ein Rettungshaus zu gründen, lebendig wurde. Mehrere Männer aus allen Ständen, die das um sich greifende Verderben vieler Kinder mit Schmerz erkannten, vereinigten sich zu diesem Zwecke. 
Die mit der Königl. Regierung angeknüpften Unterhandlungen wegen Überlassung einer dem Fiskus bei der Teilung zugefallenen Fläche der Schildescher Heide wurden durch die Unruhen des Jahres 1848 unterbrochen. Erst zu Anfang 1850 gelang es, dieses ca. 8 Morgen große Grundstück, auf welchem jetzt die Gebäude der Rettungsanstalt sich befinden, vom Fiskus, unter der Bedingung, dass binnen 2 Jahren das Haus vollendet und seiner Bestimmung übergeben sein müsse, käuflich zu erwerben. Der Preis des Grundstücks (ca. 260 Taler) wurde mit einem Geschenk der Feuerversicherungsgesellschaft Colonia von 200 Taler und andern Gaben bezahlt. Ein Flugblatt, überschrieben: Ein Rettungshaus auf der Schildescher Heide? wozu das! ins Publikum gestreut regte die Teilnahme in weiteren Kreisen an.
 

Ohne andere Fonds wurde, in Gottes Namen, mit den eingehenden Gaben und Beiträgen der Bau begonnen, und am 21. Juni der Grundstein gelegt. Eine zahlreiche Versammlung beteiligte sich bei dieser Feier. Die Kollekte dieses Tages betrug, außer verschiedenen Gold- und Silbersachen, 269 Taler; ein Ungenannter schenkte 100 Taler, und drei Tage nachher ein Bauer hiesiger Gegend 40 Friedrichsdor. Der Bauführer Barchewitz und der sel. Maurermeister Michel leiteten und führten den Bau aus ohne jegliche Entschädigung. Am 20. Oktober 1852 wurde das Haus eingeweiht und seiner Bestimmung übergeben. (...(“

(Archiv des Ev. Johanneswerks e.V., Bestand Rettungshaus Schildesche)

